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Aargau, Brugg-Windisch,
Baden-Wettingen

ANZEIGE

Der Ostaargau ist ein attrakti-

ver Wohn- und Wirtschafts-

standort – und wächst kräftig.

Die Zahl der Fahrzeuge, die

täglich auf den Strassen unter-

wegs sind, wird in den kom-

menden Jahren massiv zuneh-

men. Die Folge: immer mehr

Staus.

Welche Massnahmen ge-

troffen werden sollen, hat Re-

gierungsrat Stephan Attiger an

einer Medienkonferenz letzte

Woche erklärt (die AZ berichte-

te). Ziel des Regionalen Ge-

samtverkehrskonzepts Ostaar-

gau (Oase) ist es, die Zentren

Brugg und Baden vom Verkehr

zu entlasten und das untere

Aaretal besser an das National-

strassennetz anzubinden.

Die Region erstickt schon
heute im Verkehr

Bei den drei Planungsverbän-

den Brugg Regio, Baden Regio

und Zurzibiet Regio kommt das

Regionale Gesamtverkehrs-

konzept Ostaargau gut an.

Denn die Problematik sei be-

kannt: Schon heute ersticke die

Region – vor allem die Zentren

Brugg und Baden – im Verkehr,

in den Stosszeiten könne die Si-

tuation fast unerträglich sein,

sagt Richard Plüss, Präsident

von Brugg Regio. «Das behin-

dert und verhindert.»

Massnahmen seien dringend

und zwingend nötig, fügt

Plüss an und verweist auf die

bestehende grosse Wohn-, In-

dustrie- und Gewerbedichte

sowie die erwartete Ent-

wicklung von Bevölkerung

und Arbeitsplätzen. Im Birr-

feld beispielsweise seien rund

30 Hektaren eingezonte In-

dustrie- und Gewerbeflächen

vorhanden.

Als optimal und erfreulich

bezeichnet Plüss, dass mit der

Oase der Fokus nicht alleine

auf den Motorfahrzeugverkehr

gerichtet wird. «Wir verspre-

chen uns viel von den Alternati-

ven und Verbesserungen, die

gesucht werden beim Fuss- und

Veloverkehr.» Gerade bei Letz-

terem sei grosses Potenzial vor-

handen, zeigt sich Plüss über-

zeugt. Im Industriegebiet in

Lupfig sei ein Unternehmen

aus dem Zweirad-Sektor ange-

siedelt, das die Entwicklung

spüre und vor einer rosigen Zu-

kunft stehe, stellt er fest. Das

Geschäft – mit Produktion und

Verkauf – floriere.

Projektskizze liegt nach
intensiver Vorarbeit vor

Aber: Mit der Oase gebe es

auch einen Nebenschauplatz,

betont Plüss in seiner Funktion

als Gemeindeammann in

Lupfig. «Die ganze Verkehrs-

verbesserung nützt natürlich

nichts, wenn der Zufluss auf

die Autobahn nicht gewährleis-

tet ist», sagt er mit Blick auf die

Seebli-Kreuzung. Dieses The-

ma sei ebenfalls bekannt und

von Anfang an eingebracht

worden von den Gemeinden

Lupfig und Hausen.

Gesucht werde hier die Lö-

sung – «das läuft auf einer an-

deren Schiene» – mit dem zu-

ständigen Bundesamt für Stras-

sen (Astra) sowie dem Kanton.

Eine Projektskizze liege nach

intensiver Vorarbeit vor, die

Projektentwicklung werde nun

konkreter. «Wichtig ist, dass ei-

ne Korrektur der Seebli-Kreu-

zung umgesetzt ist, bevor neue

Verkehrsachsen realisiert wer-

den», hebt Plüss hervor.

In Hausen wird die
Bevölkerung informiert

In den Oase-Entwicklungspro-

zess seien die Regionalpla-

nungsverbände von Beginn

weg eingebunden worden,

blickt Plüss zufrieden zurück.

An Workshops hätten sich die

Regionen einbringen, ihre

Wünsche deponieren können.

Die Präsidenten wie auch die

Gemeinden als Mitglieder sei-

en laufend informiert worden.

Diese konstruktive Zusammen-

arbeit mit dem offenen Aus-

tausch und der sauberen Kom-

munikation habe laut Plüss

zum vorliegenden guten Ergeb-

nis geführt. Die drei Planungs-

verbände stecken grosse Hoff-

nung in die Oase, fasst er zu-

sammen. «Wir unterstützten

das Projekt und sind zuver-

sichtlich, dass die nun anste-

henden Entscheide gutgeheis-

sen werden.»

Die öffentliche Anhörung

zur Richtplananpassung Oase

dauert bis 17. Januar 2020. Für

den Raum Brugg-Windisch ist

als ein wesentliches Element

eine Zentrumsentlastung für

den Durchgangsverkehr vorge-

sehen: eine neue Achse vom

Kreisel Lauffohr im Osten

durch das Aufeld, gefolgt von

einem Tunnel unter der Aare

und dann oberirdisch weiter bis

zur Südwestumfahrung Brugg

im Westen, die sich derzeit im

Bau befindet. Gemäss Regie-

rungsrat kann mit dieser Mass-

nahme im Zentrum Brugg-

Windisch das Potenzial ge-

schaffen werden für die Auf-

wertung des Stadt- und Frei-

raums sowie mehr Platz für das

Velo- und öV-Angebot.

Um die Öffentlichkeit im

betroffenen Raum aus erster

Hand über die Oase, die Anhö-

rung und das weitere Vorgehen

zu informieren, führt das De-

partement Bau, Verkehr und

Umwelt am kommenden Mon-

tag in der Mehrzweckhalle in

Hausen eine öffentliche Infor-

mationsveranstaltung durch.

Denn die Bevölkerung hat –

zum zweiten Mal nach 2016 –

die Gelegenheit, sich aktiv ein-

zubringen und ihre Meinung

kundzutun.

Seebli-Kreuzung ist am Anschlag
Vor Inbetriebnahme der Zentrumsentlastung Brugg-Windisch soll der Autobahn-Anschluss in Lupfig optimiert sein.

Michael Hunziker

Unabhängig vom Oase-Projekt planen das Bundesamt für Strassen und der Kanton die Verbesserung der Seebli-Kreuzung. Bild: Michael Hunziker (25. August 2015)

«Die Verkehrs-

verbesserung nützt

nichts, wenn der

Zufluss auf die

Autobahn nicht

gewährleistet ist.»

Richard Plüss

Präsident Brugg Regio und

Gemeindeammann Lupfig
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Informationsveranstaltung
Anhörung Regionales Gesamt-
verkehrskonzept Ostaargau
(Oase): Montag, 28. Oktober,
19 bis 20.30 Uhr, Mehrzweck-
halle Hausen (Parkplätze beim
Knecht Reisezentrum).

Rüfenach Im Zuge der öffentli-

chen Diskussion zum Thema

«Pestizide im Trinkwasser»

sah sich der Gemeinderat Rüfe-

nach veranlasst, die eigenen

Grundwasserfassungen und

die Quelle zu beproben und im

kantonalen Labor speziell auf

Chlorothalonil untersuchen zu

lassen.

Inzwischen sind die Resul-

tate da: In der Probe der

Grundwasserfassung Ried

(0,019 g/l) und der Quellwas-

serfassung Hasenbrunnen

(0,033 g/l) waren Rückstände

von Chlorothalonil (Chlorotha-

lonilsulfonsäure) nachweisbar,

jedoch deutlich unterhalb des

Toleranzwerts von 0,1 g/l,

heisst es im aktuellen Mittei-

lungsblatt der Gemeinde. «Der

Befund zeigt, dass die beiden

Fassungen durch die Bewirt-

schaftung im Zuströmbereich

beeinflusst werden», stellt der

Gemeinderat fest. «In der Pro-

be der Quellwasserfassungen

Hagematt waren erfreulicher-

weise keine Chlorothalonil-

Rückstände feststellbar.»

Das vom Vorhard bezogene

Trinkwasser besteht aus einer

Mischung aus Grundwasser

aus dem Vorhard und zuge-

mischtem Wasser aus Unter-

siggenthal. Dieses Trinkwasser

weist gemäss Tests einen Chlo-

rothalonil-Gehalt von 0,05 g/l

auf. (az)

Gemeinderat liess
das Grundwasser
prüfen

Brugg-Windisch Zum 10-jähri-

gen Bestehen sucht die Eidge-

nössische Finanzmarktaufsicht

(Finma) im Rahmen einer Ver-

anstaltungsreihe in mehreren

Schweizer Städten den Aus-

tausch mit Experten und Publi-

kum. Im Zentrum stehen die

Herausforderungen der Auf-

sichtsbehörde gestern und heu-

te. In Brugg-Windisch findet

diese öffentliche Veranstaltung

morgen Mittwoch im Fach-

hochschul-Campus, Studien-

saal 5.0B56, statt. Beginn ist um

18.30 Uhr. Referenten sind:

Prof. Dr. Rolf Schaeren, Mit-

glied des Management Boards,

Hochschule für Wirtschaft

FHNW; Dr. Thomas Bauer,

Präsident des Verwaltungsrats

Finma; Jan Blöchliger, Leiter

Geschäftsbereich Banken Fin-

ma. Um 19.15 Uhr steht die

Fragerunde auf dem Pro-

gramm, um 19.45 Uhr der Apé-

ro. Anmeldungen werden per

E-Mail entgegengenommen

von Stephan Burkart: ste-

phan.burkart@fhnw.ch. (az)

Finanzexperten
suchen Austausch

GLEB
Hervorheben
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